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a s  eb en fa lls  a n  d e r  1\ ä rn tn e r  S traß e  
g e leg e n e  P  a  t h  o 1 o g  i s c h  e I n 
s t i t u t  (vgl. A bb. 8 h ie ru n te r , 
9— 11, S. 570, 12— 14, S. 571 u nd  
B ildbe ilage  zu N r. 86) is t  zum  
V et.-A n a to m isch en  s traß en se itig  
in  d e r  U m riß lin ie  u nd  M assen
g e s ta ltu n g  sy m m etrisch  g eb ilde t. 
E s  e n th ä l t  im F lü g e l a n  d er 
K ä rn tn e r  S tra ß e  d ie  R äu m e für 

Lehrzw ecke. D en  In s ti tu ts h o f  a n  d en  b e id en  an d e ren  
Seiten um säu m en d , sch ließen  sich a n  sie zw ei n iedere  
Flügel m it d en  V e rsu c h s tie r  S tällen  an .

Die W eg e  im  In s t i tu t  fü r d en  V e rk e h r  d e r S tu d ie re n 
den und fü r d ie  B efö rd e ru n g  d e r T ie rk ö rp e r  sind  fo l
genderm aßen a n g e o rd n e t: V om  S o ck e lg esch o ß te il der 
an den H a u p te in g a n g  a n sch ließ en d en , zum  T e il d u rch  
Sockel- u n d  E rd g e sc h o ß  g eh en d en  T rep p en h a lle  fü h r t 
der W eg d e r  S tu d ie re n d e n  u n m itte lb a r  in die K le id e r
ablagen (fü r m än n lich e  u n d  w eib liche  S tu d ie ren d e  g e 
trennt) und in  d en  g ro ß e n  S ez ie rsaa l (vgl. A bb. 11), vom  
E rdgeschoßteil (vg l. A bb. 10) u n m itte lb a r  au f die

ob e rs te  R eihe des h a lb ru n d en  A m p h ith ea te rs  im  D e
m o n s tra tio n s sa a l (Abb. 14, S. 571). D ie K ö rp e r d e r to t  
e in g e lie fe rten  T ie re  w erd en  in d er D u rc h fa h rt in  E m p 
fan g  genom m en  u n d  v o n  d a  bei g ro ß en  T ie re n  u n te r  
B en u tzu n g  eines F la sch en zu g es  in  den  an sch ließ en d en  
hohen  K ad a v e rra u m  g eb rach t. V on  d iesem  w erd en  sie 
u n m itte lb a r  in  den  S ez ie rraum  g e fah ren  oder d u rch  
d iesen  h in d u rch  in d ie  K üh l- u nd  G efrie rräum e oder an  
den  im  S ockelgeschoß  ge legenen  D o zen ten p la tz  des 
D em o n stra tio n ssaa les . S eziersaa l, A bb. 13, S. 511, und  
D em o n s tra tio n ssaa l g eh en  eben fa lls  d u rch  S ockel- u n d  
E rd g esch o ß  h indu rch . D er S ez ie rsaa l h a t  in R au m m itte  
n u r ein  k u rzes , g e rad es , m assives P od ium  m it m eh
re re n  hohen  S tu fen  fü r S teh p lä tze  e rh a lten .

Ü ber dem  S ez ie rsaa l b e fin d e t sich d e r g ro ß e  u nd  
hohe M ik ro sk o p ie rsaa l (Abb. 12, S. 571) m it n o rd w estlich  
g e ric h te te n  F e n s te rn , ü b e r dem  D em o n stra tio n ssaa l d er 
e llip tische  H örsaa l. B eide sind  vom  H au p ttrep p en h au s  
u n m itte lb a r  zugäng lich . A n d en  H ö rsa a l sch ließen  
sich  e in e rse its  K le id e rab lag en , a n d e rse its  ein V orbere i- 
tu n g s rau m  an . L e tz te re r  v e rb in d e t den  D ozen tenp la tz  
des H ö rsaa ls  m it e in e r G ruppe vo n  ü b e re in an d e r ge-

■ *  ■

Abb. 7. T r e p p e n h a l l e  i m  L e h r g e b ä u d e  d e r  
V e t e r  i n ä  r - M  e d i z i n i s c h e n K l i n i k .

Abb. 8. T r e p p e n h a l l e  i m V e t e r i n ä r - P a t h o l o -  
g i s c h e n  I n s t i t u t .
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le g e n e n  S am m lu n g sräu m en . Ü ber ihnen  b efinde t 
sich e in e  a u c h  a ls  K n ochenb le iche  v erw endbare  
D a c h te r ra s s e .  D er im  E rd g esch o ß  gelegene  Samm- 
lu n g s ra u m  s o ll te  sich  d u rch  eine g ro ß e  G lastür 
nach d e r  o b e n g e n a n n te n  T rep p en h a lle  öffnen, 
dem sc h o n  beim  V e t.-A natom ischen  In s ti tu t  beob
a c h te te n  G ru n d sä tze  fo lgend , d ie  Sam m lungen 
zur B e trac h tu n g  e in lad en d  au fzuste llen . L eider 
t r i t t  dieser G ed an k e  d u rch  d ie  U nterb ringung  
eines T eils des V e t.-H y g ien isch en  In s titu ts  in 
d ie sen  R äum en  g e g e n w ä rtig  noch  n ic h t in die E r
sch e in u n g . .

Vom V e t.-P  h y s i o l o g i s c h e n  I n s t i 
t u t  (vgl. G ru n d risse  A bb. 15 u. 16, S. 572 und 
Abb. 19, S. 573) is t  n u r  d e r  d ie  S ta ll- und 
O perationsräum e e n th a lte n d e , rü c k w ä rtig e  Bau
teil au sg e fü h rt, d as  s tra ß e n se itig e  Lehrgebäude 
fehlt zur Zeit, D as E rd g e sc h o ß  des L ehrgebäudes 
sollte der P hysio log isch -C hem ischen , d as  Ober
geschoß d er P h y s io lo g isch -P h y sik a lisch en  Abtei
lung dienen. N eben  d ie se r h o rizo n ta len  Schei
dung w ar ab e r a u c h  h ie r  e ine  v e r tik a le  vor
gesehen, in so fern  a ls  d e r  F lü g e l a n  d e r  Ostreich« 
S traße den L eh rrau m , d e r  F lü g e l a n  d er Tiroler 
S traße den F o rsch u n g srau m , d a s  Sockelgeschoß 
die für die k le in en  V e rsu c h s tie re  m it einem Zu
gang vom H of a u s g e s ta tte te n  S tä lle , d er Eckbau 
den H örsaal u n d  v e rsch ied en e  G em einschafts
räum e au fnehm en so llte .

Der au sg e fü h rte  T e il d es  In s ti tu ts  w ar im 
Erdgeschoß und  e rs te n  O bergeschoß  des straßen
seitigen K opfbaues fü r je  e ine  R aum gruppe für 
O perationen a n  g ro ß e n  bzw . k le in en  T ieren  be
stim m t, im üb rigen  fü r  V e rsu ch stie rs tä lle . Auf 
die g eg enw ärtige  B en u tzu n g sw eise  d ieser Räume 
b rau ch t h ier n ic h t e in g eg a n g en  zu w erden . Be
sonders e rw äh n en sw ert is t  bei den  S tä llen  der 
g roßen  V ersuchstie re  n o ch  d e r  v on  d e r F u tte r
kam m er ausgehende  B ed ien u n g sg an g  v o r den 
K rippentischen  und  eine im  O bergeschoß aus
geführte  R eihe von B eo b ach tu n g ss tä llen  zu r E r
m öglichung der d au e rn d en  B eobach tung  der 
Lebens Vorgänge von  T ie ren , be i d en en  zu Ver
suchszw ecken bestim m te o p e ra tiv e  E ing riffe  vor
genom m en w orden  w aren . A n a lle  S tä lle  schließen 
sich F re iausläu fe  an , fü r d ie  in  obengenannten 
B eobach tungsstä llen  b efind lichen  T ie re  is t eine 
hofseitig  an g eo rd n e te  D a c h te rra sse  hierzu vor
gesehen.

D as V e t .  - H y g i e n i s c h e  I n s t i t u t  
(vgl. G rundrisse A bb. 17 u. 18, S. 572) umfaßt ein 
L ehrgebäude u nd  ein se lb s tä n d ig e s  Stall- und 
O perationsgebäude, Z ur Z e it is t  n u r  das letztere 
ausgeführt. Bei e rs te rem  so llte  d e r  Flügel an der 
O streicher S traße , d er dem  en tsp rech en d en  Flügel 

V et.-Physio log ischen  In s ti tu ts  symmetrisch
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gep lan t w ar, die L eh rräu m e , d e r  F lü g e l an der 
V erb indungsstraße die F o rsch u n g sräu m e  ent
halten. der E ck b au  den  H ö rsa a l u n d  sonstige Ge-
m em schaftsräum e, d as  S o ck e lg esch o ß  d es Fo t- 
schungsflügels die V e rsu c h s tie rs tä lle , mit Zu
gängen von außen. D as a u sg e fü h r te  S tall- und 

pera tionsgebäude d ieses In s t i tu ts  enthält zwei 
m it besonderen Z ugängen  u n d  H öfen  a u sg e s ta tte te  
K aum gruppen, eine in fek tiö se  u n d  eine nicht- 
m fektiöse. ~ ‘ 
raum, 
sich

Str, Rzwisch/ n, K ä rtn e r , T iro le r  u n d  ö s tre ich e r 
, f, un T d ° r V e rb in d u n g ss tra ß e  b e fin d en , er-

r ° f i :  . W  den  G esam tlag ep lan  in  N r. 86.)
sürtu m rini M0ch d'e Erläuterung der auf dem 
südlichen T eil ge legenen  Bauten. -

_ - u n d  eine 
Beiden g em ein sam  is t e in  Sezier- 

H ierm it sind d ie  b au lich en  A n lagen , die 
«uit dem nörd lichen  T e ile  d es  In s titu tsg e län -

(S ch luß  fo lg t.)
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Abb. 9 (oben). I. O b e r g e s c h o ß .  
Abb. io (Mitte). E r d g e s c h o ß ,  
b. 11 (unten). S o c k e l g e s c h o ß ,  

dr i sse des V e t . - P a th o lo g i s c h e n  In s

N o. 87.



D ie IV . T agu n g  für christliche K unst 
in  F reiburg im  B reisgau .

(S c h lu ß  a u s  No. 84.)

ie N achm ittagsstunden w aren 
ausgefüllt m it B e s i c h t i 
g u n g e n .  Das hervorragend
ste K unstdenkm al der S tadt, 
das Münster, w urde un ter F üh 
rung  des F räulein  A nna K  e m p f 

besichtigt. Im Augustiner-M useum führte der 
I Direktor desselben, H err Dr. W erner N o a  c k, 

mit seinem A ssistenten Dr. S o m m e r ,  im 
Diözesan-Museum Prof. Dr. S a u e r  u. A., im 
Münster-Museum Dr. Kempf. Die Führung 

ü, durch die S tad t übernahm  H err Reg.-Bau-
meister Dr. H a m m .

[F!r, Am Abend hatten  sich die Teilnehm er,
einer Einladung der S tad t folgend, in voller 
Zahl im S tad ttheater zusam m engefunden, um 
einer Erstaufführung „Die F üchse G ottes“, 
von Otto Brües, beizuwohnen. In diesem. 

■Alk, Schauspiel w ird das Motiv des K am pfes um
' die Erhaltung des S traßburger Münsters
mderÖsf’ während der K äm pfe ur.d W irren  der franzö-
iat sischen R evolution in ergreifender W eise zur
,, v ‘ Darstellung gebracht.

Am folgenden Tage, dem 25. Septem ber, 
fand der vorgesehene A u s f l u g  s ta tt, der 
den ganzen T ag  in A nspruch nahm  und den 
Teilnehmern ganz unerw arte te  Ü berraschun
gen bot. Bei sonnigem  H erbstw etter brach 

utcnnt man vorm ittags au f zur F ah rt an den
Ka i s  e r  S t u h l .  In  fünf m it m ehr als 

ßjEwj 100 Personen besetzten  W agen des F re i
burger H öhenverkehrs und der R eichspost 
nahm die F a h rt ihren W eg über St, Georgen, 
Schallstadt, Mengen, durch die reizenden 
Orte des T unibergs, M unzingen, wo das G räf
lich K agenecksche Schloß (1744) am Hügel, 

ij-ik mitten im Dorf, und die m ittelalterlich  an-
mä!: heimelnde P a rtie  bei der K irche und dem
-.v-rsr Rundturm des alten  W eiherschlosses, die

Aufmerksamkeit der T eilnehm er einen A ugen
blick gefangen nahm en. Über Thiengen, Opfin- 

'Y.. ‘ gen, St. N ikolaus, W altershofen und G otten
heim mit den m eist au f hoher W arte  gelege
nen Satteldachtürm en und vielen m alerischen 

Lr: Fachwerkhäusern w urde, im mer von schönster
Aussicht nach den Schw arzw aldbergen be
lohnt, in einer S tunde die St. V i t  u s - 
k a p e l l e  bei W asenw eiler erreicht, wo 
deren wertvolle W andgem älde aus dem 
15. Jahrhundert von dem verdienstvollen 
Landeskonservator Prof. Dr. S a u e r  kurz 
erläutert wurden. D ann gelangte man nach 
B r e i s a c h ,  dessen hochgelegenes M ünster 
das Auge schon lange aus der Ferne en t
zückt hatte. Am E ingang  der S tad t von 
Bürgermeister M e y e r  em pfangen und ge
leitet, an der Rheinbrücke vorbei nach dem 
R h e i n t o r ,  wo A rchivdir. Dr. A l b e r t  die 

h S geschichtliche Führung übernahm . Sodann
m- ging die Kunstwanderung durch das K apftor

und die Goldengasse den B erg h inauf nach 
1(j 0 . dem Schloßplatz, wo einst die 1155 von H er

zog Berthold IY. von Z ähringen erbaute 
Reichsburg sich erhob und heute das Tulla- 

; Y  denkmal von 1874 steht. E ine entzückende
Rundsicht ta t sich hier den e rs taun ten  Blicken 
der Kunstfreunde auf: nach dem Schwarz- 

20:,’-; wald, dem Kaiserstuhl m it seinen Rebgelän-
den und den Vogesen, von denen die Holi- 

eiü j- königsburg wie in T rauer herübergrüßt,
jjfoß vorbei an den von Grund aus zerstö rten  ehe-
irfiatf® maligen W ohnsitzen der A lt - B reisacher

Patrizier, dem alten R athaus (1536) und dem 
Ratsbrunnen mit dem m ittelalterlichen P ra n 
ger nach dem M ünsterplatz. Im M ünster 
(spätromanisches Langhaus und frühgotisclier 

erill!l' Chor) nahm der V ortrag  des K onservators
Dr. S a u e r  über die H auptsehensw ürdig- 

jj foli keiten, vor allem die Kanzel, den prachtvollen
spätgotischen L ettner, den berühm ten Hoch- 

f. altar mit seiner grotesken K unst, das Chor
gestühl, den silbernen Reliquienschrein mit 

2 den Gebeinen der Heiligen Gervasius und

29. Oktober 1924.

14. D e m o n s t r a t i o n s s a a l  i m V e t . - P a t h o l o g i s c h e n  I n s t i t u t .  

D ie N eubauten der V eterinär-M edizin ischen  Institute in L eipzig .
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Abb. 12. M i k  r o s k  o p  i e r  s a  a 1 im  V  e t . - P  a  t  h  o 1 o g i  s c h  e n  I n s t i t u t .



anheim elnden  S tä d tc h e n , m it d e n  m alerischen Erkerbauten 
U .  w  v o n  P e te r  Berlin von W im pfen 1496 an^o- arm e werkhäusem , dem  sc h ö n e n  R athaus aus dem 

u n if^andere  K irchensctiä tze , ü b er em e — der  t a p c a d t e n  B „r6n dne . D*> «  der
Stunde in A nspruch.

v  5 ■»
fl
s. ^ 0=1 J

Die Neubauten de, lnlK1„

A W m V « "  e“ L , l e , i ä,i '  f -  und R . HOCl!Ch^le, * * • < *

’ ^ ^ T e U » e b « e ™ h B „ r r h i “ X t Ä -  ™ > L" ” “S “ ™

’ “eaie”s*««4w«.TwS,Ä”



A bb. 19. S t a l l  - u.  O p e r a t i o n s g e b ä u d e  d e s  V e t e r i n ä r - P h y s i o l o g i s c h e n  I n s t i t u t s .

H erzenslust zu genie
ßen, leider zu knapp 
war, haben allgemeine 
Bewunderung hervor- 
gerufrn. Von hier ging 
die F ah rt w eiter durch 
Jech tingen  uud Jas- 
bach nach der Ruine 
L i m b u r g ,  unm ittel
bar über den Ufern 
des Rheins sich er
hebend. Ein kurzer 

V ortrag von Prof. 
A l b e r t  über die 
Geschichte der Burg, 
wo, nach der Über
lieferung am 1. Mai 
1218, K aiser Rudolf 

von Habsburg das 
L icht der W elt er
b lickt hat, der zu F ü
ßen rauschende Strom, 
auf dem eben ein 
Dampfer zu Tal fuhr, 

die malerischen 
Schluchten und Hö
hen des Lützelberges, 
die A ussicht weithin 
ins verlorene Elsaß,

das Alles erfüllte die 
Teilnehm er m it ge
mischten Gefühlen der 
W ehm ut und W onne. 
Endlich w inkte das 
Ziel der Exkursion, 

das alte Städchen 
E n d i n g e n  am Aus
gang  des K aiserstuhls 

in die Rheinebene. 
Es w ar 5 Uhr gew or
den, als die K raft
w agen durch das alte 

S tad tto r einfuhren. 
H ier hatte  W einberg- 
und W einkellereibe
sitzer B a s t i a n  es 

sich nicht nehmen 
lassen, in vornehm er 

W eise der Gesell
schaft eine große 
Ü berraschung zu be
reiten  m it einem Gang 
durch seine Kellerei 
mit den gew altigen, 
gefüllten Fässern  (dem 
großen Faß  zu Hei
delberg nicht unähn
lich) edelsten Saftes

A bb. 21. V o r f ü h r h a l l e  i m  S t a l l -  u.  O p e r a t i o n s - G e b ä u d e  
d e r  C h i r u r g i s c h e n  T i e r - K l i n i k .

Die Neubauten der Veterinär-Medizinischen Institute in Leipzig.

.........

29. O k to b e r  1924. 573



und «inem w c k b i p n  T ™ "k ‘ g . ' j X i Ä
     .......... ' Ä  I “  S s m t u h l s  gekleidet.
¡n die anm utige \  o l k s t r ^ t  a<?s dpn W em sto ck
verherrlich ten  dabei in g e  u E in tr it t  d e r Därome-
„nd  sein E rzeugnis. Die bis w m  verw endet, das
rung  noch verb leibende Z e i; w u rd e  a »  gem älden,
S täd tchen , das R a thaus mit seinen k o stb a ren  w a s |  g_
seinen F o lterw erkzeugen , die ^ h ™  und  anderensssai s s - H :  rvr
von R hein ländern  und Schw eizern , V e r tre t  die

Unvergeßlich wird allen T eilnehm ern , n ach  1>ire"  e‘t̂ ®  
A ussagen, der A usflug  an den  K aise rs tu h l, d e r d ie  besten  
E indrücke h in terlassen  hat, se in  und  bleiben.

Mit diesem  le tz ten  A k t der ganzen  V e ra n s ta ltu n g  h a t  
die harm onisch verlaufene, bedeu tsam e T ag u n g  einen 
hochbefriedigenden, g lanzvo llen  A bsch luß  g efunden . D e 
Teilnehm er schieden v o n e in an d er in dem  B ew ußtse in , daß  
Alles, was ihnen in F re ib u rg  gebo ten  w urde , n ich ts  zu
wünschen ü b rig  ließ. .

In diesem  Z usam m enhang is t  noch  eines U n te rn eh 
m ens zu gedenken , das sich d er O rtsau ssch u ß  zu  einer 
seiner H auptaufgaben  g em ach t ha t. V erbunden  m it d er 
T agung  w aren näm lich  zw ei A u s s t e l l u n g e n ,  eine 
solche n e u z e i t l i c h e r  r e l i g i ö s e r  K u n s t  u n d  
D e v o t i o n a l i e n  im G ebäude des K u n s tv e re in s , u n d  
eine solche a l t e r  c h r i s t l i c h e r  K u n s t  d e s  O b e r 
r h e i n s  im A ugustiner-M useum . E rs te re  w ird  b e h e rrsc h t 
von einer A nzahl G em älden des M annheim er M alers W illy  
0  e s c r , über dessen  K u n st m an schon M anches zu hören

, , oroßen breitgem alten, im modernen Geiste
bekam. ® otn rlror T.l ffnn ort und mA»..

.74

T>;iapv sind von sta rk e r E igenart und monu- 
erfaßten Bil ’ D aneben erw arben sich die Frei
m en ta le r  W irk u n g .^

M .  W e r t e  . SC“ ,eni ? f  ' i ° . ¥ e: er

MalerrPauT M e y  e r - S p e e  r durchw eine gedanken-

tie fen  sow ie se u
B ru d er ’V 
E n tw u rf

f ®  W alther'und Hans F r a n k e ,  von dem auch der 
K u r f  des P la k a ts  für d ie  T agung herrührt, u. a., be- 
E n tw u rf  d e _ Die ßeu roner K unst sowie die Er-
Sün™ k U  d e r K a r ls ru h e r  M a jo lik a m a n u fa k tu r  kamen in 
Zeugnisse n  z u r  G e ltu n g . Param ente  und Devotio-

lvi, le tz te re  h a u p ts ä c h lic h  aus Pforzheim  u n d  Gmünd, 
v S l s  f n d  ' e n  d ie  A u ss te l lu n g , um deren  Gelingen Prof.’
ve rv o lls tän d ig e    „A m ncM  h a t  D ie  Aiissnüliinn.n -  G ra  m m ' sich verdient gem acht ha t. Die Ausstellung 
alter Kunst ä . r f . ( t e r a t o  d s  « 1
w erden. Es war das Bestreben des Ausschusses, ein mög
l ic h s t v o llkom m enes B ild  d e r  E n tw m k e lu n g ^ o W rh m n isc h e r
P h s t ik  u n d  M alerei z u  g e b e n , w o z u  d ie  T agung willkom
m ene G eleg en h e it b o t  D a n k  d e m  s c h ä tz e n s w e r te n  Ent
geg enkom m en  d e r  E rz b isc h ö fl. k i r c h e n b e b o r d e  und dem 
e ifrigen  v e rd ie n s tv o lle n  B e m ü h e n  d e s  Museumsdir. Dr. 
N o a c k ,  is t  es g e lu n g e n , d ie  b e d e u te n d s te n  sonst nur 
sch w er z u g ä n g lic h e n  u n d  zu m  g ro ß e n  T e il  noch un
b ek an n ten  "K u n s tsc h ä tz e  a u s  K ir c h e n -  u n d  Privatbesitz 
m itte ls A u to s  au s d e r  n ä h e re n  u n d  w e i te r e n  Umgebung 
F re ib u rg s  h e rb e iz u sc h a ffe n . D e r  B e s u c h e r  i s t  überrascht 
ob d e r  F ü lle  d es D a rg e b o te n e n , a ls  d e s s e n  Glanzstücke 
h ie r n u r d a s  b e rü h m te  N ie d e r ro tw e i le r  A ltarwerk des 
M eisters H  L ,  d a s  d a s  am  O b e r rh e in  s ic h  entwickelnde 
sp ä tg o tisc h e  B a ro ck  in  se in e r  v o l ls te n  B lü te  ze ig t, und 
e ig en h än d ig e  W e rk e  d es S im o n  L e in b e rg e r ,  so eme köst
liche M agdalena  a u s  B ien g e n , h e r a u s g e g r if f e n  se ien . Wäh
ren d  d e r  T a g u n g  se lb s t w a r  d ie  A u s s te l lu n g  durch kostbare 
G o ld sc h m ie d ea rb e ite n  u n d  P a ra m e n te ,  hauptsächlich aus 
dem  F re ib u rg e r  u n d  V illin g e r  M ü n s te r s c h a tz , bereichert. — 
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Vermischtes.
Das Denkmal für unsere im Weltkriege Gefallenen.

Während die Meinungen über die Frage, in welcher Form 
das Andenken der für das Vaterland Gefallenen geehrt 
werden soll, noch weit auseinandergehen, soll dieser Tage 
angeblich schon in aller Stille dahin entschieden sein, daß 
ein Denkmal in Berlin errichtet werden soll. Als dafür 
bestimmter Platz wird der Bellevue-Park bezeichnet, und 
es soll der Reichspräsident bereits 3 Bildhauer, deren 
Namen sogar genannt werden, zu einer Art engerem Wett- 
bewerb aufgefordert haben. Nach Notizen in der Tages
presse soll sich der Magistrat Berlin und auch die städt. 
Kunstdeputation für ein solches Vorhaben nachdrücklich 
ausgesprochen haben und einsetzen.

Es muß mit aller Entschiedenheit Einspruch dagegen 
erhoben werben, daß über diese Frage im kleinen Kreise 
eine Entscheidung gefällt wird, es muß vielmehr verlangt 
werden, daß sie in breitester Öffentlichkeit behandelt wird. 
Diese hat zunächst ein Anrecht darauf, mit zu entscheiden, 
oh ein Denkmal überhaupt das Gegebene ist, ferner ist 
die Frage des Standpunktes, falls die Entscheidung für ein 
Denkmal fällt, zu prüfen, und dann haben schließlich alle 
deutschen Künstler ein Anrecht darauf, an der Lösung der 
Frage mitzuarbeiten, um so die am meisten befriedigende 
Lösung zu finden. Sie darf nicht einigen Wenigen, mögen 
sie noch sp anerkannte und hervorragende Künstler sein 
übertragen werden.

In diesem Sinne bewegt sich auch eine Entschließung 
der Märkischen Arbeitsgemeinschaft der „Freien deutschen 
Akademie des Städtebaus“. Wir erhalten außerdem auf 
unsern Vunsch zur Sache noch folgende Zuschrift:
V- • "Bei, „ er Errichtung eines Denkmals für unsere 
Kriegsgefallenen mußte meiner Ansicht nach von der 
üblichen Art der Denkmalserrichtung ganz abgesehen wer
den. Unmöglich kann eine, wenn auch noch so „künst
lerisch durchgeführte Allegorie der Erinnerung an die 
Opfer dieses Krieges gerecht werden. Und ein derartiges 
Denkmal, wie von der Reichsregierung beabsichtigt zu sein 
scheint, gerade in den Tiergarten- oder den Bellevuepark 
zu setzen schiene mir eme zumindest gleichgültige Sache 
zu sein, da hier weder das Denkmal noch die Umgebung 
ein irgendwie wirkungsvolle, Symbol des Gedenkens an

f e e s  0 ' ‘chei,e" "nä aer ° i * '  ™ t "

ab

Gefallenen nichts Besseres vorstellen als ein Stadion am 
Rhein, in dem die Kämpfe der deutschen Jugend ausge
tragen werden — vielleicht auf derselben Höhe bei Binger
brück, auf der das Bism arckdenkm al errichfet werden sollte.

Ein derartiges, w irkungsvolles Bauw erk, der Zukunft 
der Nation dienend, am Rhein w eit rich tiger als in Berlin 
gelegen, würde ein w ahrhaftes D enkm al für die Gefallenen 
in stets lebendigem Sinne bleiben.“ —- P  o e 1 z i g. pj,

■  fei;

ta
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W ettbewerbe.
Zum Ideen-W ettbewerb für die Gefallenen der ehem. 

Eisenbahntruppen (vgl. Anzeige in Nr. 31), der als all
gemeiner W ettbewerb zum 1. Dezember d. J . von einem 
Denkmalsausschuß ausgeschrieben ist, haben wir nun 
noch auf Anfrage einige Angaben des Ausschusses und 
von dritter Seite die Unterlagen erhalten. T rotz des guten 
Zweckes, der mit dem Ausschreiben verfo lg t wird, können 
wir dennoch unsere Bedenken gegen dieses aus folgenden 
Gründen nicht zurückhalten:

Izirl

Sollten wirklich nach einer besseren V ersnnm nn- i 
Kriegsteilnehmer und ihrer Hinterbliebenen 
reichende Mittel verfügbar sein so käm e il« r> i w S 
die Gefallenen nur eine Schöpfung in B etracht die ü 
Zukunft dient. Und wie ich schon vor e tw T l\ t  . der
Anlaß des Bismarckdenkmal-Wettbewerbs statt f- r™ aus 
Bauwerks vorschlug, eine Kampfspielanlage für dh^de !0tf n 

„  errichten, „  UnnrAE mil

Abgesehen von den U nklarheiten im beigegebenen 
Lageplan (Stadtpark in Schöneberg), der zwar eine be
stimmte Stelle für das Denkmal vorsieht, aber noch eine 
zweite enthält, die im Text nicht erw ähnt wird; daß über 
Art und Maßstab der einzureiclienden Skizzen nur gesagt 
wird, daß sie etwa in Aktenformat lierzustellen seien; daß 
nicht klar ist, ob in der Summe von 10— 12000 M.!, die 
dem Ausschuß voraussichtlich zur V erfügung stehen wer
den, die Gründungskosten einbegriffen sind, während doch 
auf den schlechten Baugrund hingewiesen wird; setzt sich 
das Ausschreiben über alle G rundsätze des Wettbewerbs
wesens hinweg: Preise werden nicht ausgesetzt, die Namen 
der Preisrichter werden nicht genannt, der Ausschuß 
„unter Beteiligung der städtischen V erw altung“ (gemeint 
sein soll die Kunstdeputation) w ählt die besten Ent- 
Avil e-t au j  w‘rd nichts über eine Bewertung der
föi„?R in i -u ,em Preisgerichtsurteil gesagt. Der Aus- 
vewifi n  Ci -s vor’ '’eine der aus her Bewertung aus- 
E ! !  , / 26!  als G rund läge für den  E ntw urf im Be-
Vomfr w 1 • Autor zu benutzen“ , geht aber keine
v erpflichtung nach dieser R ichtung ein.
B erühm tK e-nti d t Ausschuß an jeder fachmännischen
können fe , f* i -r Ausschreibung gefehlt zu haben. Wir
Sache «ni U noeiRi empfehlen, das nachzuholen, die
nannten ZU yert.aSen>. um so m ehr als die oben ge-
sein schein. n.oc]1 nit‘ht einmal ta tsäch lich  vorhanden zu
zuo-ehen wrdie • F rage her D enkm alsidee selbst ein ‘ UftCnen, wollen wir uns versagen. —

Ahrensburff V61»  er8ii1 W ettbewerb um ein Gemeindehaus in
sässigen An-hitiÖÖ 8' der un ter v ier in -Ahrensburg an- 
G r e i l  von l v  ausgeschrieben w ar, w urde dem Arch. 
der Preis zuÖrt Fa; Gre” .und P ruter, A rch itek ten  B .D .A ., 

annt und die A usführung übertragen. —

N o. 87.



* B A U W I R T S C H A F T S -  U N D  * 
B A U R E C H T S F R A G E N
V erd in g u n g sw esen .

Reichbedingungen für die Regelung von Bauarbeiten.
Der A rbeitsausschuß des „ R e i c h s v e r d i n g u n g s 
a u s s c h u s s e s “ tag te , wie von der N achrichtenstelle 
des R eichsfinanzm inisterium s m itgeteilt w ird, erneu t am 
25. und 26. Sept. d. J . im Reichsfinanzm inisterium . E n t
sprechend früheren Beschlüssen w aren in den letzten 
Monaten die vom  A rbeitsausschuß fertiggestellten E n t
würfe der technischen V orschriften für E rdarbeiten, 
Maurerarbeiten einschließlich Putz- und ■ S tuck- sowie 
Estrich- und F liesenarbeiten, Beton- und E isenbeton
arbeiten, Zimmerer-, D achdecker-, Klempner-, Tischler-, 
Glaser-, Maler- und A nstreicher- und B runnenarbeiten in 
Fachzeitschriften veröffentlicht w orden, um so w eiteren 
Kreisen G elegenheit zur Stellungnahm e zu geben. Die 
durch diese V eröffentlichungen herbeigeführten A us
einandersetzungen über technische Einzelfragen in der 
Fachpresse und den E ingaben an den R eichsverdingungs
ausschuß haben das rege In teresse bewiesen, das in Bau- 
verw altungs- und B auw irtschaftskreisen  diesen A rbeiten 
en tgegengebracht w ird, und zur K lärung  vieler S treit
punk te  erheblich beigetragen. Die sich hieraus ergebenden 
A bänderungsvorschläge an  den b isher veröffentlichten E n t
w ürfen w urden auf der jetzigen Tagung eingehend be
sprochen und  entschieden, sow eit n ich t Einzelfragen noch 
durch  einen engeren Ausschuß zu k lären  sind. Diese E n t
w ürfe w erden sodann der V ollversam m lung zur endgültigen 
Annahm e vorgeleg t w erden. Die beschlossenen A bände
rungsvorschläge w erden bei einem N eudruck der V or
schriften berücksich tig t werden. Es w urde bekanntge
geben, daß von den veröffentlichten E ntw ürfen zu den 
technischen V orschriften schon allein bei einem V erlag 
m ehr als 20 000 S tück bezogen w orden sind, so daß auch 
daraus hervorgeht, daß die A rbeiten des A usschusses einem 
w irklichen B edürfnis der beteilig ten  K reise entsprechen.

Die Entw ürfe zu den technischen V orschriften für 
Asphalt-, S teinm etzarbeiten, für E isenbauw erke, Schmiede- 
und K unstschm iedearbeiten, für Schlosser-(Beschlag) 
arbeiten, K lebearbeiten (Tapeten, Linoleum usw.), Ofen
setzerarbeiten, Zentralheizungs-, W arm w asserbereitungs-, 
Kühl- und L üftungsanlagen, Be-, Entw ässerungs- und Gas
leitungsanlagen, für elektrische (Stark- und Schwach- 
strom-)anlagen, für B litzschutzanlagen, S teinsetzerarbeiten 
und gärtnerische A nlagen w urden vom A rbeitsausschuß 
genehmigt und sollen je tz t ebenfalls in der Fachpresse v e r
öffentlicht werden. Es sind dam it dann säm tliche, für alle 
Zweige des B augew erbes in F rage komm enden t e c h 
n i s c h e n  V orschriften vom A rbeitsausschuß fertiggestellt 
imd der Ö ffentlichkeit zur K ritik  und M itarbeit übergeben.

Auch ein R eferen tenen tw urf der a l l g e m e i n e n  
V e r g e b u n g s v o r s c h r i f t e n  und V e r t r a g s -  
b e s t i m m u n g e n  w urde dem A rbeitsausschuß vorge
legt und die g rundsätzlichen R ichtlinien für die weitere 
Bearbeitung geklärt. Die genaue D urcharbeitung des E n t
wurfs wurde einem kleineren A usschuß übertragen.

Der Verlauf der T agung läß t Hoffnung auf eine 
erfolgreiche Fortführung  und den von  allen beteiligten 
Kreisen gewünschten baldigen Abschluß der A rbeiten be
rechtigt erscheinen, und es is t zu w ünschen, daß alle 
Interessenten die A rbeiten des R eichsverdingungs
ausschusses durch ihre M itarbeit unterstü tzen , um dem 
Werke die größtm ögliche V ollkom m enheit zu sichern. —

G eld w irtsch a ft.
Zur Frage der Hypothekenbeschaffung! Unter obiger 

Überschrift hat Dr. Ing. A lthoff in Nr. 77 der „D. B auztg.“ 
am 24. September 1924 einen A rtikel veröffentlicht, der 
sich mit der, von D irektor W eber, V orstand  der Bau- und 
Feuerschutz A.-G., Leipzig, verfaß ten  Schrift beschäftigt, 
welche die Errichtung der G ebäude-A m ortisations-Sparkasse
betrifft.

Die Inhaltszusamm enfassung, die H err Dr. Ing. A. 
gibt, trifft nicht das W esen der Sache. Seine A usführungen 
sind nur teilweise zutreffend und sehr ungenau. '\ on 
einer 60jährigen G ebäudebestanddauer is t in der fraglichen 
Schrift keine Rede, auch n ich t von W ohnungslosen oder 
von d er Beschaffung von M itteln zur durchgreifenden 
Instandsetzung der alten W ohnungen; auch ist in der 
Schrift kein zahlenm äßiger N achweis d er W irkung von 
Amortisations-Hypotheken für d ie  W ohnungs W irtschaft 
enthalten.

29. O k to b e r  1924.

Ebenso is t die Folgerung des Dr. Ing. A. hinsichtlich 
des T itels der Schrift eine irrige Auffassung. L etzterer läß t 
k la r erkennen, daß es sich um einen „a u s f ü li r 1 i c h e n 
B e r i c h t “ handelt, der die B e s c h a f f u n g  von lang
jährig  unkündbaren H ypotheken-K apitalien betrifft und 
keinesfalls zu der von Dr. A. erw ähnten Verwechselung A n
laß bieten kann.

In unserer Anzeige is t auch deutlich gesag t worden, 
daß die Schrift ein „ z u  e r r i c h t e n d e s “ H ypotheken
in s titu t zur Förderung der B auw irtschaft betrifft und z u r  
I n f o r m a t i o n  für diejenigen H erren dient, welche als 
M itarbeiter w irken wollen.

Viele H erren haben den B ericht zur Prüfung von  uns 
angefordert, aber Niemand ha t uns erk lärt, daß e r den 
T itel falsch aufgefaßt habe. Im Gegensatz zu Dr. Ing. A. 
denken die Em pfänger der Schrift auch ganz anders über 
den Inhalt und die D urchführbarkeit, sowie über die Frage, 
ob der G edanke neu ist, oder nicht. Die m eisten H erren 
betonen in ihren, uns überm ittelten P rüfungsberichten aus
drücklich, daß der Gedanke in der vorliegenden Form  ta t
sächlich neu ist.

Außerdem stellen w ir hierdurch fest, daß wir hin
sichtlich der für die Schrift erhobenen Gebühr von 3 M. 
bis je tz t keinen Pfennig N utzen haben, sondern im Gegen
teil zur ta tk räftigen  Förderung der, auch seitens Dr.-Ing. A. 
für gu t befundenen Bestrebungen, bisher bereits m ehrere 
tausend  Goldmark opferten. Das w ürden w ir sicherlich 
nich t getan  haben, wenn wir n icht der festen Überzeugung 
wären, daß die A usführungen der Schrift sofort durch
führbar sind und dazu beitragen, die B auw irtschaft zu v e r
bessern und die H ypothekennot zu lindern. Die A nsicht 
des Dr.-Ing. A., daß der Z eitpunkt zur D urchführung je tz t 
noch n ich t gekom m en ist, w ird uns n ich t beirren.

Inzwischen sind hier U r t e i l e  v o n  31 A r c h i 
t e k t e n ,  B a u m e i s t e r n  u n d  K ö r p e r s c h a f t e n  
eingegangen, die den Inhalt der erw ähnten Schrift gründ
lich geprüft haben, säm tlich den A usführungen des Ver
fassers rückhaltlos, teilw eise geradezu begeistert zustimmen 
und sich für die sofortige D urchführung aussprechen. 
D arunter sind auch ach t Prüfungsberichte von gerichtlich 
beeidigten Bausachverständigen.

Es verkenn t zwar Niemand, daß die Schw ierigkeiten 
zur D urchführung je tz t erheblich höher sind, als wenn wir 
die Geldflüssigkeit der F riedensw irtschaft hätten. Aber 
gerade die jetzige H ypothekennot is t es, die gelindert 
w erden soll. Infolgedessen darf die D urchführung nicht 
verzögert werden. Schließlich w eisen w ir noch darauf hin, 
daß gemäß den A usführungen auf Seite 50 der betreffenden 
Schrift die E rrichtungsgrundlagen der Gebäude-Amorti- 
sations-Sparkasse in allen E inzelheiten von einem S a c h 
v e r s t ä n d i g e n a u s s c h u ß  geprüft w erden sollen, 
dessen M itglieder aus dem K reise der In teressen ten  zu 
wählen sind.

D ieser Ausschuß, dem insbesondere Baufachleute an 
gehören werden, w ird auch die F rage des Zeitpunktes der 
E rrich tung  erörtern  und darüber beschließen, so daß es un
zw eckmäßig ist, diesem U rteil vorzugreifen. —

Bau- und Feuerschutz-A.-G., Leipzig.
H ierzu äußert sich H err S tad tbau ra t Dr.-Ing. A lt

hoff wie folgt:
Von meinen A usführungen in Nr. 77 der D. Bauztg. 

habe ich nichts zu ändern  und nichts zurückzunehm en. 
Selbstverständlich is t es n ich t möglich, in einem kurzen 
R eferat den  lückenlosen Inhalt eines Buches w ieder
zugeben. Meine K ritik  lehn t den in dem Buche aus
gesprochenen G edanken keineswegs ab, sondern sagt, daß 
er geeignet ist, bei der E inführung der freien W ohnungs
w irtschaft B edeutung zu gewinnen. W ir m itten in der 
Praxis stehenden Fachleute  haben aber nicht nur das 
R echt, sondern sogar die Pflicht, N euerungen, m it denen 
wir täglich überflu te t werden, n ich t k ritik los hinzunehmen, 
sondern kritisch  und abw artend dazu Stellung zu nehmen. 
Solche rein  sachlichen A ufstellungen können nur dazu 
dienen, Mißerfolge zu beseitigen und dam it einer Sache, 
w enn sie in sich g u t ist, zu nützen. Zu einzelnen Punkten  
Folgendes:

1. Der Gedanke der H ausversicherung ist n ich t neu. 
Das g ib t ja  auch der V erfasser zu. Daß er in einer neuen 
Foi-m° gebracht wird, habe ich n ich t bestritten .

2. Die gu ten  A bsichten und den guten  W illen des 
V erfassers habe ich n ich t angezweifelt.

575



3. Die Form der An^ g ^ D” Esw irT v L le fM d e rn  
Das auszusprechen ist mein Recht, Ls 
nicht anders gegangen sein- angeregten Amorti-

Icli l'.alte die Durchfuhru i g , es wäre aui 
sationssparkasse an sich fu^ [ innn^ sh erstellung- sozusagen 
diesem V ege möglich, die \V ohnu h, un(1 das wäre
für die Ewigkeit finanziell zu ?  D urch füh rung
natürlich ein außerordentlicher Gewrnn Ver-

s ? f S s a r s ?  a Ä  S Ä  eSÄ
daß der vorgeschlagene Weg gangbar ist und uns der 
drine-enden Lösung der Wohnungsfrage naher bringt so

stützt. — .
Baustoffe und Preise.

Baustoffe in Breslau. (Vom Städt. Statist. Amtj^

G e g e n s t a n d Einheit

Preis
stell

im
Septbr.

1924

frei Bau- 
e in M

am 
1. Oktober 

1924 Z
uo

rd
nu

ng
s

za
hl

 
Pr

ei
s 

fü
r 

i 
(1

91
2 

= 
1)

1 m 10,— 10,40 1,04

1 qm 9,17 J ;
/  35,— bis 1.47 bis

1000 23,85 \  37,— 1,55
1000 20,50 27,— 1,32
1000 42,40 65,— 1,53

50 kg 1,88 3,— 1,59
50 „ 1,72 3,50 2,03
50 „ 0,83 145 1,75
50 ., 0,99 1,75 1,77

1 m 1,18 .’)
1 qm 0,24 0,31 1,29
1 cbm 3,15 4.50 1,43
1 n 4 - 5,50 1,38
1 „ 3 - 5 - 1,67
1 * 55,— 61,— 111
1 , 64,62 -3) •
100 kg 16,49 22,50 1,36
100 „ 1 8 - 24,08 1,34

1 , 0,22 0,40 1,82

1 qm 1,45 2 - 1,38
1 kg 0,21 0,38 1,81
1 qm 1,50 1,20 0,80

Granitstnfen 30/16...............
Kopfsteine für Reihenpflaster.

20 cm hoch . . . . . .
Hintermauerungssteine,

Normalformat /
Kalksandsteine, „
Einfache Biberschwänze . ■ •
Gips einschl. Papiersack . .
Zement „ „
Mauerkalk, ungelöscht . . . .
Putzkalk. „
Zementröhren, 1. W  150 mm 
Dachpappe, 150er Robpappe
F lu ß sa n d ...................................
B e t o n k ie s ....................................
S chach tsand ............•................
Kantholz 6 m lang 13/16 . . .
Bretter, gesäumt, 26 mm . . .
D o p p e l-T -T rä g e r , 4 — 8 ml 

lang, bis 26 cm hoch . . . .
Schwarzblech, Grobbl. 5 mm 
Anker, gewöhnliche, einschl.

Nägel, Splinte u. Krammen 
Gewöhnliches einfaches \

F e n s te rg la s .......................... /
Nägelj 3 z ö ll ig e ............
Gipsdielen, 5 cm stark

l) Ab W erk (ohne F racht und Rollgeld) 14,40 M. *) Ab W erk (ohne 
Fracht u. Rollgeld) 1.80 M. 3j Für Schalung 54,— M. — F ür D ielung 75,— M.

Arbeiter- und Lohnfragen.
Arbeitskämpfe im Baugewerbe. Im Reichsarbeitsblatt 

sowie in der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik“ sind 
die Ergebnisse der amtlichen Statistik über Streiks und 
Aussperrungen i. J. 1923 veröffentlicht.

Im Baugewerbe betrug die Zahl der wirtschaftlichen 
Streiks von Arbeitern 251, der von Streiks betroffenen 
Betriebe 4122, der Streikenden und gezwungen Feiernden 
rd. 96 000, der verlorenen Arbeitstage 886 000.

In 213 Fällen handelte es sich um Lohnforderungen. 
48 Streiks hatten vollen, 128 einen teilweisen, 75 keinen 
Erfolg für die Arbeiter.

Die Zahl der wirtschaftlichen Aussperrungen von 
Arbeitern betrug 15 mit 400 Betrieben, rd. 4000 Auso-e- 
sperrten und etwa 108 000 verlorenen Arbeitstagen Bei 
10 Aussperrungen handelte es sich um Arbeitslohn' Von 
den Aussperrungen hatten 6 vollen, 3 teilweisen und 
6 keinen Erfolg für die Arbeitgeber.

Wirtschaftliche Streiks und Aussperrungen von An
gestellten haben i. J. 1923 nicht stattgefunden.

Durchschnitt '■
1899-1913 | 1919 1920 1921 1922 1923

Zabl der Strei
kenden .............

Zahl der verlo
renen Arbeits
tage ................

39 739 ! 

1 19t 955

61 650 

955 377

112 260 

1677 650

130 549

2 615 332

146 135 

1944 313

94 924 

877 560
Von der Gesamtzahl der i. J. 1923 durch q,„ 

lorenen Arbeitstage entfallen auf das Bau-ewerhe V Vu ‘ 
\  on den großen Gewerben steht es an 4. Steife Y'

576

v-.i o.vnt über die G esam theit der Arbeitskämpf*
■ S e h e n  £ Äim Deutscnen n. u n B P n  ( w i r t s c h a f t l i c h *
S t r e i k s  » » J j  n o l i  t i s c I» e K ä m p f e ) . __________

D u r c h s c h n i t t

1899—1913
1919
1920
1921
1922
1923

Zahl der 
A rbeits
kämpfe

2 114 
4,970 
8 800 
5 223 
5 361 
2 209

Zahl der
betroffenen

B etriebe

11410
51 804 

197 823 
60 526 
57 607 
31611

Z ahl d e r S tre i
k en d en  und 

A u sgespe rrten

234 023 
4 706 269 
8 323 977 
2 042 372 
2 321 597 
2 097 922

Zahl der
v e rlo ren e n

A rb e its ta g e

8 006 791 
48 067 180 
54 206 942 
30 067 894 
29 240 740 
15 171 7731923 2 209 ------

Die Gesamtzahl der im Zeitraum  von 1919-1925
, , strpik-s und Aussperrungen in Deutschland ver-durch‘ Streiks una gomit pund m
lorenen Ar , . » „ . d 166 Millionen entfallen. —
wovon auf Streiks allein ^  F ritz  Flechtner.

Steuerfragen.
Die Herabsetzung der U m satzsteuer is t durch Ver

ordnung des Reichspräsidenten vom  14 Sept. d J. ab 
1 Oktober d. J. erfolgt und zwar von bisher 2 % auf 2 v. H. 
Dazu wird amtlich m itgeteilt: Darüber, ob ein Umsatz vor 
oder nach dem 1. Oktober liegt, en tscheidet nach den 
Durchführungsbestimmungen bei der Versteuerung nach 
den vereinnahmten Entgelten (Istem nahm e) der Zeitpunkt 
der Vereinnahmung, bei der V ersteuerung nach den 
Leistungen und Lieferungen (Solleinnahme) der Zeitpunkt 
der bewirkten Leistungen. Die Steuerpflichtigen, die zu 
monatlichen Um satzsteuervorauszahlungen verpflichtet 
sind haben daher erstmals im November 1924 für die Um
sätze im Oktober, die Steuerpflichtigen, die zu vierteljähr
lichen Umsatzsteuervorauszahlungen verpflichtet sind, erst
mals im Januar 1925 für die Umsätze vom  Oktober bis 
Dezember 1924 die Umsatzsteuer in Höhe von 2 v. H. zu 
entrichten. Dagegen haben sowohl die Monats- als auch die 
Vierteljahrszahler bei der V orauszahlung im Oktober 1924, 
für die Umsätze vor dem 1. Okt. noch 2K  v. H. zu zahlen.

Um die mit der Erm äßigung der S teuer bezweckte 
Preissenkung auch bei Bindung an länger zurückliegende 
Verträge zu ermöglichen, mußte ein zivilrechtlicher An
spruch des Abnehmers auf Preisnachlaß geschaffen werden. 
Ist die Preisvereinbarung vor dem 25. Septem ber 1924, 
also zu einer Zeit getroffen, zu der die K enntnis von der 
neuen Regelung noch nicht allgemein durchgedrungec 
war, so hat der L ieferungsverpflichtete dem Abnehmer 
einen Nachlaß von 0.5 v. H. des E ntgelts zu gewähren.

Die Durchführungsbestimmungen sehen schließlich vor. 
daß dem Ausfuhrhändler in Fällen, in denen der Umsatz 
ins Ausland vor dem 1. Januar 1925 g e tä tig t wird, noch 
2% v. H. des Preises vergütet werden, sofern der Ver
gütungsanspruch bis 31. Januar 1925 geltend gemacht ist. —

Gerichtliche E ntscheidungen und Rechtsauskünfte.
Umsatzsteuer der A rchitekten. Die am 1. Oktober d. J.

erfolgte Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2% auf 2 v. H.. 
bringt uns erneut eine Reihe von F ragen ein, ob die Um
satzsteuer bei Honorarforderungen der Architekten in 
Rechnung gestellt werden dürfe. Sie sind zu verneinen!

Die Umsatzsteuer muß nach den gesetzlichen Be
stimmungen in den Preis der gelieferten Ware vom 
Lieferanten einkalkuliert werden. Bei Honorarforderun
gen, die sich nach Gebührenordnungen berechnen, ist eine 
solche Einkalkulierung nicht möglich. Eine b e s o n d e r e  
Verrechnung ist aber auch nicht zulässig, da das Umsatz
steuergesetz nur für die freien Berufe m it a m t l i c h e n  
(ü. h gesetzlich festgelegten) Tarifen (z. B für Rechts
anwälte) das vorsieht. Die G. O. der A rchitekten  ist eine 
zwar durch das Reichsfinanzm inisterium  (Reichsbau- 
verwaltung) durch Erlaß vom 13. 12. 23 in ihrer Fassung 
i . .' . a ŝ »übliche V ergütung“ anerkannt, damit
fpstD-pW ' t «110-?11 n ’cbt ^en C harak ter eines gesetzlich 
(’ egten Tarifes erhalten. Eine gesetzlich anerkannte 

,̂r itekten kann auch n ich t geschaffen werden, 
■inprtan6* 68 AniCi1-t e*nen scharf um grenzten, behördlich
anerkannten Architektenstand gibt. —  Fr. E.

tuteI?Tierär7tni.nQNaUbuUteLn der Veterinär-Medizinischen Insti- 
Die IV T'ivunJfl- Hochschule! in Leipzig. (Fortsetzung). —
-  Vermischte!. -  W ettbewerbe“-  "* Freiburg ** Br' <Scllluß,)

— GeldwirtschaR8" —“ r Baur®chtsfragen: Verdingungswesen.
Lohnfragen — Steno Paimotte und Preise. — Arbeiter- und 
und Rechtsauskünfte -  e“ ' ~  Gerichtliche Entscheidungen

Für d k 1'ite(lak^!nnUtSCtlen B auzeitung, G. m. b. H. in Berli
Druck?nJ erantw ortlich: F r  i t  z E  i s e 1 e n  in ]

W. B ü x e n s t e i n ,  B erlin  SW  48.
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